
Bei der Ringveranstaltung 

der Sudetendeutschen 

Akademie stellte Wolfram 

Hader, Sekretar der Gei-

steswissenschaftlich Klas-

se, Alfred Richter vor. Von 

diesem Musiker und Juri-

sen, dem Vater der Jubi-

larin, erschien soeben im 

Laurentius-Musikverlag 

eine Liederausgabe, die 

Hader bei der Feier Ursula 

Haas überreichte. Hier Ha-

ders Vortrag in Auszügen.

Einen bedeutenden Teil 

am Gesamtwerk von Ur-

sula Haas bilden ihre Ar-

beiten als Librettistin für 

das Musiktheater. Seit den 

1990er Jahren schuf sie Tex-

te etwa für Adriana Hölsz-

ky, Rolf Liebermann, Paul 

Engel und Karola Ober-

müller. Musik spielte auch 

im Elternhaus von Ursu-

la Haas eine wichtige Rol-

le. Ihr Vater Alfred Rich-

ter war Rechtsanwalt und 

Komponist. Er wurde 1904 

in Komotau geboren. Sein 

Vater Wenzel war ein be-

kannter Pädagoge und Pro-

fessor, und seine Mutter 

entstammte einer Familie 

von Glasfabrikanten in Ga-

blonz. Schon als Junge trat 

er in Konzerten mit seinem 

Geigenspiel auf. 

Mit 17 Jahren begann er 

als Autodidakt, den „Rosen-

garten“ von Hermann Löns 

und andere Gedichte zu ver-

tonen. Die Musik begleitete 

ihn auch nach Prag, als er 

1924 begann, an der deut-

schen Karls-Universität Ju-

ra zu studieren und zu pro-

movieren. In den Dreißiger 

Jahren kamen seine Lieder 

in Reichenberg und Prag 

zur Aufführung. Der Zweite 

Weltkrieg und die Vertrei-

bung zerstörten auch bei 

ihm alle Pläne. Seine neue 

Geige holte er vor der Ver-

treibung noch unter der 

Bedrohung der Tschechen 

und Russen vom Geigen-

bauer ab. Die Noten seiner 

Liedvertonungen brachte er 

1946 mit nach Düsseldorf, 

wo seine Frau und Tochter 

Ursula gestrandet waren.

Erst Mitte der Fünfziger 

Jahre fand er eine stabili-

sierende Arbeit als Syndi-

kus der Gablonzer Industrie 

Nun in Bonn lebend, wur-

de im Hause Richter wieder 

musiziert, Geige gespielt 

und seine Lieder aufge-

führt. Nach seinem frühen 

Tod 1967 lag das Notenma-

terial bei der Witwe. 

2001 konnte seine Toch-

ter Ursula bei einer Tagung 

über den böhmischen Dich-

ter Josef Mühlberger eine 

Matinee seiner Lieder orga-

nisieren. Nach dem Tod ih-

rer Mutter übergab Ursu-

la Haas den Nachlaß ihres 

Vaters an das Sudetendeut-

schen Musikinstitut in Re-

gensburg.
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Die Sudetendeutsche Akademie 

der Wissenschaften und Künste 

lud zur Ringveranstaltung und 

Feier in das Sudetendeutsche 

Haus in München ein. Den Fest-

vortrag über die Schriftstellerin 

Ursula Haas zum 80. Geburts-

tag der Vizepräsidentin der Su-

detendeutschen Akademie hielt 

der Verleger Marc Johne von 

der Edition Bodoni. Er beschrieb 

Werdegang und Leistungen der 

SL-Kulturpreisträgerin für Lite-

ratur von 1994. Aus Haas‘ Wer-

ken las Schauspielerin Laura 

Maire einige Texte. Den musi-

kalischen Rahmen, in dem auch 

Kompositionen von Alfred Rich-

ter, dem Vater von Ursula Haas 

erklangen, lieferten Mezzoso-

pranistin Susanna Frank mit He-

dayet Jonas Djeddikar am Flü-

gel. 

Gemessen an dem reichen li-

terarischen Werk von Ursu-

la Haas leistet unser Verlag ei-

nen kleinen Beitrag – aber ich 

denke, der kann sich sehen las-

sen und hat Bestand“, resümier-

te Marc Johne. Die Zusammenar-

beit sei sehr freundschaftlich und 

vertrauensvoll: „Hier treffen sich 

aufs Wunderbarste die Ansprü-

che einer Autorin und gestalteri-

sche Intentionen ihres Verlages“, 

freute sich der Verleger aus Neu-

ruppin-Buskow in Brandenburg.

Johne schilderte, wie die Ju-

bilarin Ursula Haas seine Edition 

Bodoni entdeckt hatte. Sie sei-

en sich erstmalig an einem März-

sonntag auf der Leipziger Buch-

messe 2016 begegnet, erinner-

te sich Johne. Sie seien schnell 

ins Gespräch gekommen über 

das Leben, die schönen Künste 

im Allgemeinen, die Literatur in 

stürmischen Zeiten, das Bücher-

machen und die großen Fragen 

der Welt im Besonderen. Da Ur-

sula Haas auf der Suche nach ei-

nem Verleger war, unterhielt 

man sich weiter und kam auf die 

sudetendeutschen Wurzeln, die 

Johne ebenfalls vorweisen konn-

te: „Meine Familie väterlicher-

seits stammt wie Ursulas auch 

aus Aussig“, erklärte er. Auch 

habe es noch weitere Vorfahren 

Johnes in anderen böhmischen 

Orten gegeben. 

Wurzeln in Böhmen

Die Schriftstellerin schick-

te ihm Bücher „und brachte das 

Verlagsteam zum Staunen“, so 

Johne. Er stellte dann kurz einige 

ihrer Bücher vor, wobei er länger 

auf den Roman „Medea“ (1986) 

einging: „Sie entwickelt eine mo-

derne Neuinterpretation des an-

tiken Medea-Mythos“, lobte er. 

„Abtreibung statt Kindermord, 

Verhinderung von Leid statt 

Tod!“ Die Medea-Figur führte 

Johne auch zur Schilderung von 

Haas‘ vielfältigen Aktivitäten als 

Librettistin, etwa bei der Oper 

„Medea“ von Rolf Liebermann 

in den neunziger Jahren. Bei der 

Edition Bodoni habe Ursula Haas 

seit 2017 drei Bücher herausge-

bracht, zuletzt das Geschichten-

buch „Ich bin mein Werk“ über 

berühmte Künstler, wofür sie den 

Schweizer Maler Bruno Ritter als 

Illustrator gewonnen habe. 

Zum 80. Geburtstag hatte der 

Verleger für Ursula Haas einen 

Holzschnitt aus seiner Fonta-

ne-Edition mitgebracht. Als Ge-

burtstagsständchen trug er mit 

Gitarre das „Kamper Trinklied“ 

von Hans-Eckardt Wenzel vor, 

einem Lieermacher, der mit einer 

Mutter aus Trautenau ebenfalls 

böhmische Vorfahren hat.

„Wir alle danken unserem 

Festredner für seinen großarti-

gen biographischen Vortrag“, 

bedankte sich Günter J. Krejs bei 

Johne. Der Akademiepräsident 

hatte eingangs die große Gäste-

schar zur Ringveranstaltung be-

grüßt, darunter Vertreter vieler 

Institutionen wie Michael Hen-

ker von der Sudetendeutschen 

Stiftung und den SL-Bundeskul-

turreferenten Ulf Broßmann so-

wie Peter Becher, den Vorsitzen-

den des Adalbert-Stifter-Vereins. 

Um das Werk von Ursula Haas 

vorzustellen, las Laura Maire 

mehrere ihrer Texte, sowohl 

Prosa als auch Lyrik. Die hoch-

schwangere Schauspielerin bot 

mit ihrem professionellen Auf-

tritt eine überragende und in-

telligente Interpretation der an-

spruchsvollen Gedichte aus der 

Anthologie „Ich kröne dich mit 

Schnee“. Besonders die eher her-

metischen Ghasele von Ursu-

la Haas, die die Autorin auf dem 

Sudetendeutschen Tag 2022 vor-

gestellt hatte, beeindruckten die 

Zuhörer durch Klang und Ge-

stalt. Aber auch die Haasschen 

Erzählungen wie „Herbstspazier-

gung im Nymphenburger Park“ 

oder „Familiengeheimnis“ wa-

ren gut ausgewählte Beispiele 

für das vielfältige Schaffen von 

Ursula Haas. 

Die Schriftstellerin war als 

Kind von Alfred Richter auch 

von klein auf auch durch Musik 

tief geprägt, wie sich bei der Fei-

er zeigte. Wolfram Hader stellte 

in einem Kurzvortrag den Kom-

ponisten Alfred Richter (1904–

1967; Ý rechts) vor. 

Hader, Sekretar der Klas-

se der Künste und Kunstwissen-

schaften, freute sich sehr, daß er 

ein „Geschenk“ an die Jubilarin 

überreichen konnte. Der von ihm 

geleitete Laurentius-Musikver-

lag hatte erst kürzlich die Parti-

tur der Lieder von Alfred Richter 

veröffentlicht. Die schöne Editi-

on überreichte Hader an Ursu-

la Haas, die tiefgerührt war über 

die späte Ehrung ihres Vaters als 

Komponist.

Und eine weitere Ehrung folg-

te sogleich. Akademie-Präsident 

Günter J. Krejs zeichnete Ursula 

Haas mit der Medaille Pro meri-

tis der Sudetendeutschen Akade-

mie aus, die für besondere Ver-

dienste um die Akademie vom 

Präsidium vergeben wird. Als 

langjähriges Mitglied der Klas-

se der Künste und Kunstwissen-

schaften (seit 2006) und Vize-

präsidentin (seit 2018) hat die 

Dichterin sich viele Meriten er-

worben. 

Als „klassischen“ Höhepunkt 

hörten die Gäste nun „Brennen-

der Balsam“ von Widmar Hader, 

einem Träger des Großen SL-Kul-

turpreises. Diese epische Ballade 

zur 600-Jahr-Feier der Alma Ma-

ter Lipsiensis – also der Univer-

sität Leipzig, die 1409 gegründet 

worden war – wurde stimmge-

waltig von Susanna Frank gesun-

gen. Die Sängerin ist seit 2006 

Mitglied der Klasse der Künste 

und Kunstwissenschaften. Be-

gleitet wurde die Mezzosopra-

nistin einfühlsam am Flügel von 

Hedayet Jonas Djeddikar, mit 

dem sie schon oft im Sudeten-

deutschen Haus aufgetreten war. 

Und neben der Komposition 

des Akademie-Mitglieds Widmar 

Hader trug Susanna Frank auch 

mehrere Kompositionen von Al-

fred Richter, dem Vater der Jubi-

larin vor. So erklangen im Lau-

fe des Abends Richters Komposi-

tionen „Volksweise“, „Bist du so 

müd?“ und „Liebeslied“, vertont 

nach Gedichten von Rainer Ma-

ria Rilke. 

Der musikalischen Umrah-

mung galt reicher und langer Ap-

plaus aus dem vollbesetzten Saal. 

Applaus und Dank kam auch von 

Ursula Haas. In ihrer Rede sag-

te die Dichterin: „Ein solch wun-

derbares Geschenk wie dieser 

literarisch-musikalische Fest-

abend, für den ich der Sudeten-

deutschen Akademie und allen 

Beteiligten danke, vertreibt den 

Schrecken über die schwer zu be-

greifende Zahl 80.“ 

Haas bot dann einen „kleinen 

Blick“ auf ihre sudetendeutsche 

Geschichte, mit dem sie einen 

schönen Bogen schlug und einen 

biographischen Kreis in ihrem 

Leben schloß. Geboren in Aussig 

an der Elbe, sei sie im Rheinland, 

in Düsseldorf und Bonn aufge-

wachsen. „Meine Eltern hatten 

den Verlust der Heimat in sich 

verschlossen.“ Nach Studium 

und Heirat in München habe die 

Suche nach ihren Wurzeln be-

gonnen. 1985 habe sie im Sude-

tendeutschen Haus Peter Becher 

besucht, als dieser die Nachfol-

ge von Johanna Baronin Herzo-

genberg als Leiter des Adalbert-

Stifter-Vereins angetreten habe. 

„Peter fragte mich, ob ich mich 

als in Böhmen Geborene in seine 

Pläne zum Brückenbau zwischen 

uns und den Tschechen einbrin-

gen wolle.“

In den folgenden Jahren habe 

sie an vielen Lesereisen mit deut-

schen und tschechischen Auto-

ren teilgenommen. „Wir tingel-

ten, in beiden Sprachen lesend, 

durch das Land. Diese Reisen er-

öffneten mir Eindrücke von dem 

Land, der Landschaft und Kultur, 

in denen ich geboren wurde und 

meine Vorfahren herkamen“, er-

innerte Haas sich zum Schluß. 

Peter Becher im Publikum ap-

plaudierte wie alle Gäste, die 

sich danach beim von Akade-

miesekretärin Sadja Schmitzer 

liebevoll gestalteten Empfang 

im Dr.-Otto-von-Habsburg-Fo-

yer an vielen Köstlichkeiten und 

den drei prachtvollen Geburts-

tagstorten delektierten. 

 Susanne Habel 

��  Ringveranstaltung der Sudetendeutschen Akademie für Vizepräsidentin Ursula Haas

Ehrung mit Medaille

Festredner und Laudator Marc Johne, Schauspielerin Laura Maire, Professor Dr. Hans Christian Dollinger, Akademie-Vizepräsident Professor Dr. Stefan 
Samerski, Akademie-Vizepäsidentin Ursula Haas, Mezzosopranistin Susanna Frank, Akademie-Präsident Professor Dr. Günter J. Krejs, Pianist Hedayet Jo-
nas Djeddikar und Musikverleger Dr. Wolfam Hader. Im Vordergrund drei prächtige Geburtstagstorten. Bilder: Susanne Habel

Ursula Haas, Marc Johne und Präsident Dr. Günter J. Krejs mit Geschenk von Johne, der Haas noch ein Ständchen bringt. Rechts: Dr. Wolfram Hader stellt ihren Vater Alfred Richter vor.

�  Neuerscheinung

Alfred 
Richter

Die Schauspielerin Laura Maire liest Texte von Ursula Haas. Alle im Saal hören Hedayet Jonas Djeddikar am Flügel 
zu, der Susanna Frank bei Rilke-Liedern von Alfred Richter, dem Vater von Ursula Haas, begleitet. 
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